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	REGIERUNGSPRÄSIDIUM FREIBURG

Abteilung Schule und Bildung


Praktische Hinweise zur Vorbereitung und Durchführung der sog.“Präsentationsprüfung“ im mündlichen Abitur in den gesellschaftswissenschaftlichen Fächern

Geschichte, Gemeinschaftskunde, Geographie und NF Wirtschaft
Diesen Hinweisen liegt die „Verordnung des Kultusministeriums über die Jahrgangsstufen (=Kursstufe) sowie über die Abiturprüfung an Gymnasien der Normalform und der Gymnasien in Aufbauform mit Heim“ (NGVO)in der jeweils gültigen Form zu Grunde. 

Die Hinweise selbst sind also nicht rechtsverbindlich, können aber zusammen mit den didaktischen und schulrechtlichen „Hinweisen“ und „Leitfäden“*, die durch das Kultusministerium veröffentlicht worden sind, zu einheitlichen Vorgehensweisen und Anforderungen in den bezeichneten Fächern beitragen.

I. Merkmale der „Präsentationsprüfung“

In der Prüfung soll der Schüler seine Fähigkeit zu problemorientierter, selbstständiger und eigenverantwortlicher Arbeit zeigen.

Bestandteile der Prüfung sind die vom Schüler in freier Rede vorgestellte zehnminütige Präsentation eines von ihm erarbeiteten Ergebnisses und ein daran anschließendes zehnminütiges Prüfungsgespräch, das kolloquialen Charakter haben sollte. 

Ein wichtiges Ziel des  Prüfungsgespräches besteht darin zu ermitteln, inwieweit die vorgetragenen Ergebnisse selbst erarbeitet und verstanden worden sind.

Das vergleichsweise hohe Gewicht, mit dem die Bewertung der Prüfung im Prüfungsblock veranschlagt ist, bringt die hohen fachlichen (intellektuellen) und methodischen Anforderungen dieser Prüfungsform zum Ausdruck.

II  Vorbereitung auf die Prüfung

Voraussetzung für eine dem Anspruch der Präsentationsprüfung gerecht werdende Prüfungsleistung ist ein Unterricht in der Kursstufe, der den Prüfling darauf vorbereitet, mit Hilfe eines problemorientierten Zugriffs eine vertiefende und selbstständige Bearbeitung eines Themas zu leisten und dessen Ergebnisse in 10 Minuten vorzustellen.

In diesem Zusammenhang sind den Schülerinnen und Schülern sowohl die Kriterien, denen ein mögliches Prüfungsthema entsprechen muss, als auch die Bewertungskriterien der Prüfungsleistung selbst zu verdeutlichen. 

Durch eine gezielte Beratung seitens der Lehrkraft muss gewährleistet sein, dass der Schüler / die Schülerin bei der Themenwahl den Bezug zum Lehrplan beachtet und sich bewusst macht, ob ein Thema in einer Woche bearbeitet werden kann. Die vier Themen müssen nicht jeweils einer der unterrichteten vier Lehrplaneinheiten entnommen werden, sollen aber thematisch deutlich von einander abgegrenzt sein.   

In Hinblick auf die Problemorientierung empfiehlt sich der Hinweis, sie in der syntaktischen Form der Frage zu versuchen. Die endgültige problemorientierte Formulierung des Themas ist eine wesentliche Leistung des Prüflings selbst. 

Zudem sollten die Prüflinge bei ihrer Vorbereitung beachten, dass die Adressaten ihrer Präsentation nicht ahnungslose Zuhörer, sondern Fachleute sind, denen sie ihr Wissen und Können in einer kurzen Zeitspanne beweisen wollen.  

III.  Auswahl des Prüfungsthemas

Die Schülerinnen und Schüler  sind aufgefordert, spätestens zwei Wochen vor dem Prüfungstermin  ihre Themenliste vorzulegen. Dies geschieht im Einvernehmen mit der Fachlehrkraft. Damit wird dieser nach der Prüfungsordnung eine wichtige „Filterfunktion“ übertragen. Ob die Themen jeweils durch eine Grobgliederung spezifiziert werden, bleibt dem pädagogischen Ermessen der prüfenden Lehrkraft überlassen. 

In der Regel wird die Schulleitung die Listen aller Prüflinge gesammelt dem Prüfungsvorsitzenden übersenden, der sie seinerseits an die Fachausschussvorsitzenden weiterleiten wird.

Nach Erhalt sollte sich der Fachausschussvorsitzende mit der prüfenden Lehrkraft in Verbindung setzen, um sich in Hinblick auf jeden einzelnen Prüfling darüber informieren zu lassen, welche der vorgelegten Themen gegebenenfalls schon Gegenstand einer GFS oder Referats gewesen sind und welche inhaltlichen und methodischen Schwerpunkte im Fachunterricht gelegt worden sind. 

Grundsätzlich sollte Einverständnis darüber hergestellt werden, welche der vorgelegten Themen eventuell noch Schwächen in Hinblick auf die geforderte Problemorientierung aufweisen. Da diese Kontaktaufnahme  bereits in der letzten Unterrichtswoche stattfinden dürfte, ist es schon aus zeitlichen Gründen ausgeschlossen, den betroffenen Prüflingen konkrete Änderungsauflagen zu machen. Allerdings muss ihnen durch die prüfende Lehrkraft  verdeutlicht werden, dass das durch den Fachausschussvorsitzenden ausgewählte Thema während der einwöchigen Bearbeitungszeit so zu konzipieren ist, dass es den geforderten Kriterien entspricht.

Die ausgewählten Themen sollte der Fachausschussvorsitzende möglichst zeitnah der Schulleitung mitteilen, so dass diese sie fristgerecht den Prüflingen und prüfenden Lehrkräften bekannt geben kann.

Eine inhaltliche oder methodische Beratung der Schüler ist nach Bekanntgabe der Themen nicht mehr zulässig.  

Nicht zwingend erforderlich ist eine schriftliche Bestätigung der eigenständigen Bearbeitung des Themas  sowie die Abgabe eines Literaturverzeichnisses  oder einer  Feingliederung.

IV.  Ablauf der Prüfung

Präsentationen sollen, müssen aber nicht (zwingend) mediengestützt sein. Damit bei der Verwendung von Medien Störungen durch technische Schwierigkeiten möglichst vermieden werden, sollten die entsprechenden Vorbereitungen bereits vor Beginn der Prüfung erfolgen. Die Schülerinnen und Schüler  müssen allerdings in der Lage sein, ihren Vortrag gegebenenfalls ohne den geplanten Medieneinsatz zu beenden. Ein solcher Vorfall darf keinen negativen Einfluss auf die Bewertung haben.

Während der eigentlichen „Präsentationsphase“ wird der Prüfling nicht unterbrochen. Das Ablesen eines schriftlich vorbereiteten Manuskriptes entspricht ebenso wenig dem Charakter der mündlichen Prüfung wie das reine „Vorlesen“ von Aussagen auf Folien oder in PowerPoint-Präsentationen.
Es ist von zentraler Bedeutung für das Prüfungsergebnis, dass der Prüfling sich nicht in Details verliert oder seine Zeit mit der bloßen Anhäufung von Material verschwendet, sondern explizit seine Vorgehensweise erläutert und die von ihm getroffenen inhaltlichen und methodischen Schritte begründet.

Auch die Zeiteinteilung ist ein Kriterium der Bewertung. In jedem Fall darf die eigentliche „Präsentation“ nicht zu Lasten des Gespräches ausgedehnt werden.

Im zweiten Prüfungsteil sollte der Prüfling zeigen, dass die von ihm behandelte Thematik sicher erfasst und geistig durchdrungen wurde. Die in diesem Prüfungsgespräch (an dem sich auch der Fachausschussvorsitzende beteiligen kann) zum Ausdruck kommende fachliche und methodische Kompetenz erlaubt auch Rückschlüsse darauf, inwieweit die in der Präsentation vorgestellten Ergebnisse tatsächlich aus eigener Arbeit hervorgegangen sind.

Legitim ist auch, in diesem Prüfungsteil weitere Lehrplaninhalte anzusprechen, um die „obere“ Leistungsgrenze des Prüflings zu finden.

Ein „kleinschrittiges Abfragen“ entspricht nicht dem Charakter des hier vorzunehmenden Prüfungsgesprächs.

V.  Bewertung

Das Ergebnis der mündlichen Prüfung wird mit einer Fachnote bewertet, die auf eine Gesamtbeurteilung der erbrachten Leistung abzielt. Additive oder arithmetische Berechnungsmodelle    (z. B. die Mittelung der Präsentations- und Kolloquiumsergebnisse) empfehlen sich nicht, da gerade der im Prüfungsgespräch ermittelten fachlichen und methodischen Kompetenz entscheidendes Gewicht bei der Notenbildung zukommt.
Der Vorrang des Fachlichen verbietet es auch, unveränderbare Verhaltensausprägungen im Persönlichkeitsbereich (Introvertiertheit, Sprachfehler usw.) bei der Bewertung negativ zu berücksichtigen.

Bei der Bewertung ist es von ausschlaggebender Bedeutung, inwieweit Prüfungsvorbereitung, Entwicklung der Fragestellung und Bearbeitung selbstständig geleistet worden sind.

Zentrale Kriterien sind die Qualität des Gebotenen und die Funktionalität des Medieneinsatzes.

Ein extensiver Medieneinsatz als solcher führt hier ebenso wenig zu mehr Notenpunkten wie ein Vortrag ohne die Unterstützung von Medien von vornherein dazu, dass Punkte abgezogen werden müssen. (Es sollte allerdings das Risiko einer solchen Vorgehensweise angesprochen werden).
VI.  Gruppenprüfungen

Die Prüfungsordnung stellt fest, dass die Prüfung im mündlichen Prüfungsfach in der Regel als Einzelprüfung durchgeführt wird und je Prüfungsfach und Prüfling etwa 20 Minuten dauert. Grundsätzlich gelten deshalb auch hier die für die Einzelprüfung oben ausgeführten Hinweise.

Wenn die ausdrücklich zugelassene Form der Gruppenprüfung gewählt wird, muss gewährleistet sein, dass die individuelle Leistung der einzelnen Gruppenmitglieder eindeutig erkennbar ist und entsprechend bewertet werden kann. Diese Vorgabe lässt sich nur bei kleinen Gruppen und exakter Abgrenzung der Prüfungsthemen verwirklichen. Bei der Prüfungsvorbereitung kommt deshalb der prüfenden Lehrkraft eine besondere Verantwortung zu. Im Beratungsprozess sollten die besonderen Probleme der Themenfindung ebenso angesprochen werden wie auch die Chancen, die sich in Hinblick auf die Problemorientierung ergeben, wenn die Gruppe z. B. eine historische Kontroverse aufgreift und jeweils die Darstellung der unterschiedlichen Positionen und deren Bewertung zum Gegenstand der Prüfung macht.

Im Prüfungsgespräch kommt es besonders darauf an, dass die Qualität der Beiträge der einzelnen Gruppenmitglieder ermittelt werden kann, so dass eine individuelle Notengebung möglich ist. Eine „Einheitsnote“ ist in jedem Fall ausgeschlossen.
* NGVO § 26, 6615-24 , in Kultus u.Unterricht. S. 16 ff , 4/ 2001
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